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älteren Äametaben letnen fönne, audj auf ba« jetftteute ©efedjt
unb ben gclcbfenfl an. SKan »etgffjf abet hierbei ganj, bafj c«

bei biefen SDienftjweigcn faft gat nfdjt auf ©tlernung »on gor»

men, bagegen »or Slllem auf Slu«bflbung ber ©eibftflänbfgfeit
anfommt. „ginnt bodj § 99 bc« SReglement«, ber »on bet

Sïuêbilbung be« einjelnen ©djüfcen hantelt, mit ben Sffiotten :

„SDet einjelne ©djutje ift in ben melflen gotten fidj felbft übet»

laffen, unb bie fût bie gefdjloffene gcdjtatt »orgefdjrfebenen gor«
men tonnen auf (bji feine »otte Slnroenbung finben. Häufig
roirb er in blc Sage fommen, felbft einen ©ntfdjluf) ju faffen."

«Ridjt fetten wetten ble SRefruten fogar juerft in ben gotmen
be« jetftteuten ©efedjt«, ja |elbfl bc« ©td)erbelt«bienfte« auf bem

Äafernentjofe geübt unb bann erft in ba« Serrain gebradjt. SDa

beifjt e« benn, »iel, ja jit »fet »erlangen, roenn bct SReftut nfdjt
aud) fm Scttafn tie gormen für bie Hauptfadje balten fotl, unb

tiefe falfdjc Stuffaffung bleibt bel bet gtofjen «Kaffe füt iljre

ganje SDienftjeit baftett. Sffiie foil aufjetbem ein mit toenig

«Bljantafie au«geftattetct SRcfrut, ber im gttnftlflften gatte einmal
bei einer 3agb bte Sffilrtungen »on 3agbgct»eljren fennen gelernt
bat, ftdj einen ridjtigcn «Begriff »on bem Sfficrthc ober Unrocttljc
ber tm Settain uotfommenbcn „düngen bilben?

!De«balb glaube tdj, nadjftcbcnb eine 3tu«bllbung«meibobc

fdjllbern ju bürfen, welche gelinget e Slnfptücbe an bie gäbig«
fetten bc« SDutdjfdjnitt«men[djen ftettt unb batum fn bct SRegel

tedjt günftige ©rgebniffe jut gotge ju baben pflegt.
©obalb tote ble SReftuten ba« ©eroebt mit einigem Slnftanb

auf bet ©djultct ttagen fönnen, gebe idj mit iljnen auf ben

©djiefjftattb unb laffe fie, obne baf) fie »otbet mit fdjarfen ober

«plafcpatroncn gefdjoffen baben, auf 40—50 m je einen fdjarfen

©djufj auf bie ©cflion«fdjeibe abgeben. «Ratürlidj treffen blc

meiften ©djüffe, unb ble Seute baben eine grofje greube barüber,

baf) ba« Sreffen fo leidjt fel. «Dann jelge (dj ben SRefruten, roie

tief bte ©efdjoffe In lofe unb feftc ©rbe etngecrungen finb, bafj

bet ©djeibentabmen burdjfdjlagen toirb, unb mitunter fann idj
Iljnen audj an einem (Baume beroeifen, bafj berfelbe allein in ber

SKitte eine «Dectung gegen ba« feinblidje ©efdjofj, an bet SPettpbctlc

aber nur eine «Dertung gegen ba« Sluge bc« gefnbe« bietet,

©benfo fann Idj ntdjt feiten audj bie Sffiltfungen jeigen, bie ein

®efdjof) gegen SKauetwetf ober gelbficfne u. SI, m. bat. «Dfefe

«Dinge bieten tem SRefruten, ber fidj an bem betreffenben «Icadj«

mlttage jum erften «Diale roieber be« brüdenben 3n»(inge« lebig

füj)lt, — koppelt bann, roenn e« mit gelingt, feine unmtttelbaten

SSotgefefcten möglldjfi roeit »on ibm entfernt ju balten — bie

Slbrocdjfelung, roeldje fo aujjerotbentlidj nüljlldj (jt, unb bfe bet

§ 13 be« SReglement« be«balb befonbet« betont.

«Dann gelje idj mit bem SReftutenttupp bie ganje Sänge

be« ©tanbe« jurüd unb laffe »on ken Untetoffijieten Je

einen ©djufj gegen etne Äopf», „ufi» tc. ©djeibe abgeben.

SDatauf gelje idj mit ben SRefruten tolebet an ble ©djeiben, bfe

natütlidj nut fetten Steffet aufroetfen. SDfe befdjtänfteflen Seute

frot)loden nun, baf) fie beffet gefdjoffen Ijaben tote ttjre Sebtet ;

fie toerbtn abet fogleidj »on ihren flügeten Äametaben au«ge»

ladjt, unb ein foldjet ©pott bet Äametaben wirft jeberjett füt
ka« reitflldje SBetfiänbnif) mebt tofe kie eiitgefjenbfte «Scleljrung

»on ©eiten eine« Sßorgefejjten.

3e£t gelje idj mit bem SReftutenttupp — ka« ©retjfetpctfonal
immet mlnkeften« 50 ©djtltt hinter bemfelben galten» — auf
bet ©bauffee »ot unb fage : „«Run habt 3bt gefeljen, toie man'«

madjt; jefct nebme Idj an, wlt matfdjften gegen ben gefnb,"
SRadjbem einige Äilometer oljne gährlldjfeft jurücfgelegt ftnb,

tuftk uiplófjltd) »on einet bl« jum lefjten Slugenblid »öflfg »et«

terft gcbaltenen „bttjeilung altet Seute auf möglldjfi nahe ©nt»

fernung ©djneUfeuer gegeben. Sffieldjen ©Inktud baffelbe auf
ble SReftuten maetjt, ble nidjt alle wtjfen, baf) e« audj ungefäfjr»

lidje «Patronen gibt, rollt tdj nidjt befd)reiben, ba man bie« ein»

mal felbft gefehen Ijaben mufj, um e« ju glauben. SRadjbem

aber ba« ©djnctlfeuet aufgetjört bat unb ble «Refruten ftdj über»

jeugt baben, baf) Iljnen fein Selb gefdjeben, »etfamtnle idj ba«

auêeinanbetgeftobenc Häuflein untet allgcmefnet Jpeitecteit fdjnett

wiebet um midj. SKan antwottet mit auf meine gtage, wie e«

un« in bct SIBIrflldjfelt ergangen fein würbe, »on allen ©eiten,

bafj wobl «Riemanb am Sehen geblieben wäre; benn In ben

etften Sffiodjen befommt man »on ken SReftuten nodj feht »iel leldjtet
ftlfdje Stntwotten, wie fpätet, wo fte fmmet erft übetlegcn ju
mûffen glauben, weldje »om llntetoffijiet eingelernte Slntwort In
bem betteffenben gaüe betjufagen fef. Sluf bfe jweite grage,
wie man wobl eine foldje Sage »ermelben fönnt, ertjatte Idj bann
mltuntet nodj kie Slntwort, man muffe nidjt gegen efne ©tettung
»ergeben, bfe ber gefnb befefct fjatte. 3nkem idj biefe Slntwort
»orläupg al« ridjtig gelten laffe, frage idj weitet, wie fdj benn

etfaljten fönne, ob ber gefnb oot mit flehe, obne tuetne Slb.

tbeilung einet ©efatjr auêjufetjcn wte bie eben »or Slugen ge»

führte, unb erlnnete an bie gctlngen Steffergeblüffe auf gebedte
unb überhaupt auf einjelne Seute, fowfe auf gröfjere ffnt«
fernungen. •

©o tjabe tdj beim bereit« am erften Ucbung«tagc ben SRe»

fruten bie «Rotbwenbtgfeit gtjcfgt, mtt ©idjerbeltêmajjregeln »or»
jugehen unb tat ©efedjt burd) ©djûÇcn einjuletten, unb fie »er»
gejien — wie fic mir oft nodj 3at)te nachher setfidjert haben —
nicntal« ben ©ebrerf, ben fte empfunben baben, al« fte im bitten
Haufen gegen ben geinb antannten.

SDie ganje übtige Sïuêbilbung Im jetftteuten ©efedjt unb
fpätet Im ©idjetbeitäbienft »ottjfcbt fidj auf biefet ©runblage,
inbem id) audj Im weiteren «Bcrlauf niemal« »orbet infttuite, fonbern
ble SRctittten juoörberfi ganj felbftfiänbig banbeln Joffe. «Kadjcn
fie tann gebier, fo erinnere idj fic immer unb immer tolebet an
ole ©tletmtfje be« etften Uebungêtage« unb fudje fic ju bem
©lauben ju btingen, baf) fie ntdjt nadj meinen SBotfdjtiften,
fonbetn nadj ©tutiofätjen banbeln, blc iljt elgcnet SBerftank ge»
funken habe. «Dem gröfjeren Sljeil be« 2tu«bilbung«perfonal«
fetnet laffe idj einen wotjloetbfenten freien «Radjmittag, ber fidj
am folgenben Sage burdj erljöbte grifdjc bc« «Perfonal« beloljttt.
«Dafj niemal« ein Unteroffijier übet jetftteute« ®efed)t obet
@idjcrbelt«bleiift Infintiteli batf, ift fclbftoerftänblldj. tteberljatipt
fft eine Snftruftton im gewöhnlichen ©itine, b. b. ein gtage»
unb Stntwottfpiel in ber Äaferne, über biefe Sbetna« fetbft kern

Dfftjlcr nut in ganj feltencn '_«nabinefätlen geftattet. 3n ker
SRegel tft bie Unterweifung eine auêfdjlicfjlfd) praftifdje, an ten
gehlern be« einjelnen SRefruten unb benen feiner Äameraben,
uttb c« ift erftaunlldj ju feben, wie gut fo »orgebitbete Scutc
bemnädjfi aud) in bet fogenannten SBotfnjituftfon antworten —
»otauêgefejjt natürlich, baf) bct Cfpjler »erftänblldj ju fragen
gelernt hat.

«Räbcre« hierüber anjugeben, wütbe übetpffig, ja fogar
fdjäblidj fein; beim blc ©injelbeiten bct Sïuêbilbung werben'Je
nadj bct Sffilttetung, nadj ben ©artiifonßerfjältntffen, nadj ber
Dualität be« ©rfa|e« unb nadj bct 3nkiolbualltät be« Selten»
ben »etfdjiekene fein muffen.

3d) habe übertjaupt nidjt beabfidjtigt, burdj «Borfìebenbe« ben
ofclen 8luSbiIt>ung«rejepten ein neue« h'njujufügen, idj wütbe
midj abet freuen, wenn einige Äametaben eine SPtobe madjen
unb finfcen wütken, fcafj fdj, wfe bie Uebetfdjtift fagt, im 3ntet«
effe ber 3nfanterie»SRefruten gefptodjen tjabe. Slnbeten, bfe be>

reit« in bemfelben ©inne gewirft baben, wirb e« »ictlefdjt an«
genebm fein, ju erfahren, baß (ie mit ihrer Slnpdjt nictjt ganj
adeln flehen- g. ». g.
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älteren Kameraden lernen könne, auch auf das zerstreule Gefecht

»nd den Felddienst an. Man vergißt aber HIerdet ganz, daß es

bet diesen Dienstzweigcn fast gar nicht auf Erlernung »on

Formen, dagegen »or Allem auf Ausbildung der Selbstständigkeit
ankommt. Beginnt doch § 39 des Reglements, der »on der

Ausbildung des einzelnen Schützen handelt, mit den Worten:
„Der einzelne Schütze ist in den meisten Fällen sich selbst

überlassen, und dte sûr dte geschlossene Fcchtart vorgeschriebenen Formen

können aus ihn keine volle Anwendung finden. Häufig
wird er in die Lage kommen, selbst einen Entschluß zu fassen."

Nicht selten werden die Rekruten sogar zuerst in den Formen
des zerstreuten Gefechts, ja selbst des Sicherheitsdienstes auf dem

Kasernenhofe geübt und dann erst in das Terrain gebracht. Da
heißt eS denn, viel, ja zu viel »erlangen, wenn der Rekrut ntcht

auch tm Terrain die Formen für die Hauptsache halten soll, und

dicse falsche Auffassung bleibt bei der großen Masse für ihre

ganze Dienstzeit haften. Wie soll außerdem ein mit wenig

Phantasie ausgestatteter Rekrut, der im günstigsten Falle einmal
bei einer Jagd die Wirkungen von Jagdgewehren kennen gelernt
hat, sich eine» richtigen Begriff von dem Werthe odcr Unwcrthc
der im Terrain vorkommenden Deckungen bilden?

Deshalb glaube ich, nachstehend cine AusblldungSmetbodc

schildern zu dürfen, welche geringere Ansprüche an die Fähigketten

dcê Durchschnittsmenschen stellt und darum tn der Regel

recht günstige Ergebnisse zur Folge zu haben pflegt.
Sobald wie die Rekruten das Gewehr mit einigem Anstand

auf der Schulter tragen können, gehe tch mit ihnen auf den

Schießstand und lasse sie, ohne daß sie vorher mit scharfen oder

Platzpatronen geschossen haben, auf 49—50 m je einen scharfen

Schuß auf dte Scklionsscheibe abgeben. Natürlich treffen die

meisten Schöffe, und die Leute haben eine große Freude darüber,

daß das Treffen so leicht sei. Dann zeige ich den Rekruten, wie

lief dte Geschosse tn lose und feste Erde eingedrungen sind, daß

der Scheibenrahmen durchschlagen wird, und mitunter kann ich

ihnen auch an einem Baume beweisen, daß derselbe allein in der

Mitte eine Deckung gegen das feindliche Geschoß, an der Peripheric
aber nur etne Deckung gegen daê Auge des Feinde« bietet.

Ebenso kann ich ntcht selten auch die Wirkungen zeigen, die etn

Geschoß gegen Mauermerk oder Feldsteine u. A. m. hat. Diese

Dinge bieten dcm Rckrutcn, der sich an dem betreffenden

Nachmittage zum ersten Male wieder des drückenden Zwanges ledig

sühlt, — doppelt dann, wenn eê mir gelingt, seine unmittelbaren

Borgesetzten möglichst weit von ihm entfernt zu halten — die

Abwechselung, welche so außerordentlich nützlich ist, und die der

§ 13 des Reglements deshalb besonders betont.

Dann gehe ich mit dem Rekrutentriipp die ganze Länge

des Standes zurück und lasse von dcn Unteroffizieren je

einen Schuß gegen etne Kopf-, Brust- ic. Scheibe abgeben.

Darauf gehe ich mit den Rekruten wieder an die Scheiben, dte

natürlich nur selten Treffer aufweisen. Die beschränktesten Leute

frohlocken nun, daß sie besser geschossen haben wie ihre Lehrer;
sie werden aber sogleich »on ihren klügeren Kameraden ausgelacht,

und ein solcher Spott der Kameraden wirkt jederzeit für
da« wirkliche Verständniß mehr wie die eingehendste Belehrung

»on Seiten eine« Vorgesetzten.

Jetzt gehe ich mit dem Rekrutentrupp — das Ereizierpersonal
immer mindestens 59 Schritt hinter demselben haltend — auf
der Chaussee »or und sage: „Nun habt Ihr gesehen, wie man's

macht; jetzt nehme ich an, wir marschiren gegen den Feind."
Nachdem einige Kilometer ohne Fährltchkeit zurückgelegt sind,

wtrd urplötzlich von einer bis zum letzten Augenblick völlig »cr-
deckt gehaltenen Abtheilung aller Leute auf möglichst nahe

Entfernung Schnellfeuer gegeben. Welchen Eindruck dasselbe auf
dte Rekruten macht, die nicht alle missen, daß e« auch ungefährliche

Patronen gibt, will tch nicht beschreiben, da man die«

einmal selbst gesehen haben muß, um e« zu glauben. Nachdem

aber da« Schnellfeucr aufgehört hat und die Rekrulen sich

überzeugt haben, daß ihnen kein Leid geschehen, versammle ich das

auseinandergestobene Häuflein unter allgemeiner Heiterkeit schnell

wieder um mich. Man antwortet mir auf metne Frage, wie es

»nS in der Wirklichkeit ergange» sein würde, von allen Seiten,

daß wohl Niemand am Leben geblieben wäre; denn in den

ersten Wochen bekommt man von den Rekruten noch sehr viel leichter
frische Antworten, wie später, wo sie immer erst überlegen zu
müssen glauben, welche »om Unteroffizier eingelernte Antwort in
dem betreffenden Falle herzusagen sei. Auf die zweite Frage,
wie man wohl eine solche Lage vermeiden könne, erhalte ich dann
mitunter noch die Antwort, man müsse nicht gegen etne Stellung
vorgehen, dte der Fetnd besetzt halte. Indem ich diese Antwort
vorläufig als richtig gelten lasse, frage ich weiter, wie ich denn

erfahren könne, ob der Feind vor mir stehe, ohne nietne Ab»

theilung einer Gefahr auszusetzen wie die eben vor Augen
geführte, und erinnere an die geringen Treffergebntsse auf gedeckte

und überhaupt auf einzelne Leute, sowie auf größere
Entfernungen. «

So habe Ich denn bcreiiS am ersten UcbungStage den
Rekrulen die Nothwendigkeit gezeigt, mtt SicherheitSmaßregeln
vorzugehen und daS Gefecht durch Schützen einzuleiten, und sie
vergessen — wie sie mir oft noch Jahre nachher versichert haben —
niemals den Schreck, den sie empfunden haben, al« sie im dicken
Haufen gegen den Feind anrannten,

Die ganze übrige Ausbildung im zerstreuten Gefecht und
später im Sicherheitsdienst vollzieht sich auf dieser Grundlage,
indem ich auch tm weileren Verlauf niemals vorher instruire, sondern
dte Rekruten zuvörderst ganz selbstständig handeln lasse. Machen
sie dann Fehler, so erinnere ich sie immer und immer wiedcr an
die Erlebnisse des ersten UebungStageS und suche sie zu dcnr
Glauben zu bringen, daß sie ntcht nach meinen Vorschriften,
sondern nach Grundsätzen handeln, die ihr eigener Verstand
gefunden habe. Dem größeren Theil des Ausbildungspersonals
ferner lasse ich einen wohlverdienten freien Nachmittag, der sich

am folgenden Tage durch erhöhte Frische de« Personal« belohnt.
Daß niemals ein Unteroffizier über zcrstrcuteS Gesecht odcr
Sicherheitsdienst tnstruiren darf, tst selbstverständllch. Ueberhaupt
ist eine Instruktion im gewöhnlichen Sinne, d. b. ei» Frage-
und Anlwortspiel in der Kascrne, über diese Themas selbst dcm
Offizier nur tn ganz seltenen AuSnahmesällen gestattet. In der
Regel tst dte Unterweisung eine ausschlicßltch praktische, an dcn
Fehlern de« einzelnen Rekruten uno denen setner Kameraden,
und e« ist erstaunlich zu sehen, wie gut so vorgebildete Leute
demnächst auch in der sogenannten Vvrinstruktion antworten —
vorausgesetzt natürlich, daß dcr Offizier verständlich zu fragen
gelernt hat.

Näheres hierüber anzugeben, würde überflüssig, ja sogar
schädlich sein; denn die Einzelheiten der Ausbildung werden je
nach der Witterung, nach den Garnisvnverhältnissen, nach der
Qualität de« Ersatzes und »ach dcr Individualität des Leitenden

verschiedene sein müssen.

Ich habe überhaupt nicht beabsichtigt, durch Vorstehendes den
vielen AuSbiloungSrezepten ein neues hinzuzufügen, ich würde
mich aber freuen, wenn einige Kameraden eine Probe machen
nnd finden würden, daß ich, wie die Ueberschrift sagt, im Interesse

der Infanterie-Rekruten gesprochen habe. Anderen, die be»

reit« in demselben Sinne gewirkt haben, wird es vielleicht
angenehm sein, zu erfahren, daß sie mit ihrer Ansicht ntcht ganz
alletn stehen. F. v. F.
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